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1 ANLASS UND ZIELSETZUNG 

1.1 ANLASS 

Die Stadt Heimsheim ist gemäß Regionalplanung als Schwerpunkt für Gewerbe eingestuft. Als sol-

che soll in der Stadt die Entwicklung im gewerblichen Bereich über den Eigenbedarf hinaus ermög-

licht werden. 

Die Stadt Heimsheim hat aus diesem Grund in der Vergangenheit bereits das Gewerbegebiet 

ĂEgelseeñ an der Autobahn entwickelt. Dieses Gebiet ist in der Zwischenzeit aufgesiedelt, so dass 

die Stadt derzeit keine weiteren Gewerbebauplätze anbieten kann. Gleichzeitig ist jedoch aufgrund 

der verkehrsgünstigen Lage an der Autobahn A8 eine hohe Nachfrage zu verzeichnen. 

Um sowohl dem örtlichen als auch überörtlichen Bedarf nach Gewerbebauplätzen langfristig Rech-

nung zu tragen, möchte die Stadt Heimsheim aus diesem Grund ein neues Gewerbegebiet erschlie-

ßen. Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen dafür zu schaffen ist die Aufstellung eines Be-

bauungsplanes erforderlich. 

   
Ausschnitt aus dem Lageplan des Aufstellungsbeschlusses (Quelle mquadrat 2016) und Luftaufnahme des Gebiets (Quelle: Umwelt- und 

Kartendienst online LUBW 2016) 

 

1.2 ERFORDERNIS UMWELTBERICHT 

Nach § 2 Abs. 4 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen die Belange des Umweltschut-

zes einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB) zu 

berücksichtigen und die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen zu ermitteln. Die Er-

gebnisse der Umweltprüfung werden im Umweltbericht dargestellt, welcher entsprechend den Vor-

gaben und der Gliederung der Anlage zu § 2a BauGB erstellt wird. Er wird sodann gesonderter Be-
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standteil der Begründung zum Bebauungsplan und dient als Grundlage für die Öffentlichkeitsbeteili-

gung, sowie die Abwägung der Umweltbelange durch die Stadt. 

 

1.3 INHALT UND WICHTIGE ZIELE DES BEBAUUNGSPLANS 

 

Die Erschließung der neuen Bauflächen erfolgt durch eine Straße, die parallel zum vorhandenen, 

entlang der L1134 führenden Feldweg verlaufen wird. Zusätzlich wird zur inneren Erschließung eine 

Ringstraße angelegt. Das Gebiet ist durch die Erschließung in 4 Gewerbeflächen mit insgesamt 15 

Baufenstern aufgeteilt. Eine Grundflächenzahl von 0,8 ermöglicht die größtmögliche Ausnutzung der 

Bauflächen für Bebauung. Die Zulassung einer abweichenden Bauweise im nördlichen Teil ermög-

licht eine Aneinanderreihung der Produktionsgebäude ohne Einhaltung von Grenzabständen. 

Bei rund 47.600 m² zusätzlicher GE-Erweiterungsfläche können damit rd. 38.000 m² überbaut wer-

den. Hierin sind Nebenanlagen wie Stellplätze bereits inbegriffen. Offene Stellplätze sind dabei mit 

wasserdurchlässigen Belägen herzustellen. Hinzu kommen weitere rd. 1,5 ha an öffentlicher Ver-

kehrserschließung, die mit insges. 26 Bäumen begrünt wird. 

Für eine Durchgrünung sorgt die Festsetzung, dass je 5 Stellplätze ein Baum zur Begrünung zu 

pflanzen ist. Die Festsetzung Flachdach geht einher mit einer Verpflichtung zu mindestens extensi-

ver Dachbegrünung, die in Kombination mit Solarenergienutzung ausgeführt werden kann. 

Entlang der westlichen Plangebietsgrenze wird ein 8 m breiter Streifen zur Ableitung und Retention 

anfallenden Hangwassers und anschließend ein 2 m breites Pflanzgebot zur Eingrünung gegenüber 

der freien Landschaft ausgewiesen. An der Süd- und Nordseite des Gebiets setzt sich die Re-

tentionsfläche auf einem 4 m breiten Streifen ohne Pflanzgebot fort. Weitere öffentliche Grünflächen 

werden als Restflächen, Pflanzquartiere für Straßenbäume und in Form des Retentionsbeckens im 

Nordosten entstehen. 

Die Gebäudehöhe wird im weiteren Verlauf der Planung über Bezugshöhen entsprechend der 

Hangneigung festgelegt und reicht bis max. 16 m. 

 

1.4 ZIELE DES UMWELTSCHUTZES 

 

1.4.1 Übergeordnete Pläne und Programme welche die Umwelt betreffen 

Im Entwurf des Regionalplan Nordschwarzwald Stand 2016 ist das Umfeld des Gebiets gekenn-

zeichnet als ĂOffene Kulturlandschaftñ des Heckengªu mit folgenden Zielvorgaben: 

¶ Erhaltung und Weiterentwicklung der regional besonders bedeutsamen bis bedeutsamen 

landwirtschaftlichen Gunsträume mit hoher Bodenfruchtbarkeit 

¶ Erhaltung und Weiterentwicklung der Landschaften mit hohen Erlebnisqualitäten für die ex-

tensive Erholungsnutzung 
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Ausschnitt Ziel- und Entwicklungskonzept Karte 1 Landschaftsrahmenplan Regionalverband Nordschwarzwald, Stand 11/2018  

 

  
Ausschnitt Ziel- und Entwicklungskonzept Karte 2 Landschaftsrahmenplan Regionalverband Nordschwarzwald, Stand 11/2018  

 

Der Flächennutzungsplan des Gemeindeverwaltungsverbands Heckengäu 2025 (ergänzt 2012) 

weist f¿r die Planflªche ĂGewerbegebiet Planungñ aus, somit kann die Planung als aus dem FNP 

entwickelt angesehen werden. 
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1.4.2 Schutzausweisungen 

   
Schutzgebiete und geschützte Landschaftsbestandteile. Quelle: Umwelt- und Kartendienst LUBW, 01/2022 

 

Im östlichen Teil des Plangebiets befindet sich eine 2019 neu als Biotop kartierte Straßenhecke (Nr. 

171192363159). Der Bebauungsplan greift hier auf etwa 60-70 Metern ein. 

Südwestlich des Plangebiets befindet sich ein Biotop ĂFeldhecke im Gewann Hoher Rainñ. Weiterhin 

erstreckt sich westlich und südlich die Grenze das LSG ĂEntlang der Autobahn zwischen Stuttgart 

u. Karlsruhe (Heimsheim, Friolzheim)ñ, in welchem der Schutzzweck ĂErhalt des Landschaftsbildsñ 

Priorität hat.  

Westlich grenzen darüber hinaus auf vielen Flurstücken als ĂFlachland-Mªhwiesenñ kartierte und 

geschützte Wiesen an (Lebensraumtyp 6510 der Flora-Fauna-Richtlinie kurz FFH-Mähwiese). Die 

FFH-Mähwiese auf dem westlichen Teil des Flurstück 5510 ist vom Vorhaben mit ihrer gesamten 

Flächengröße von 1.078 direkt betroffen. 

2 BESTANDSAUFNAHME UND BEWERTUNG 

 

Die Bestandsaufnahme dient dem Ziel, den aktuellen Zustand von Naturhaushalt und Landschaft 

festzustellen und damit die Basis für eine Bewertung der Leistungsfähigkeit vor dem Eingriff zu er-

halten. Um die komplexen Sachverhalte und Wirkungsgefüge Naturhaushalt und Landschaft mess-

bar zu machen, werden die Bestandteile in Teilfunktionen und Schutzgüter aufgegliedert. Diese sind:  

Á Schutzgut Mensch inkl. Erholung   

Á Kultur- und Sachgüter 

Á Natur und Landschaft 

Á Arten und Biotope 

Á Boden  

Á Wasser 
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Á Klima, Luft 

Á Landschaftsbild 

Die Erfassungsergebnisse ergeben die generelle Zuordnung (für jedes Schutzgut getrennt) zu einer 

der folgenden 3 Wertstufen (nach UM 1996): 

Wertstufe 1: Bereich mit besonderer Bedeutung für das Schutzgut 

Wertstufe 2: Bereich mit allgemeiner Bedeutung für das Schutzgut 

Wertstufe 3: Bereich mit geringer Bedeutung für das Schutzgut. 

Für einige Schutzgüter sind in den vorgenannten Arbeitshilfen differenziertere Bewertungsmodelle 

vorgesehen. Dabei gelten folgende Zuordnungen: 

 

Definition d. naturschutzfachlichen 

Bedeutung  

(UM 1996) 

Wertstufe Basismodul Wertstufe Standard-/Fein-/Pla-

nungsmodul 

Ökokonto-Verordnung BW 

Besondere Bedeutung 
V (sehr hoch) oder A 33-64 

IV (hoch) oder B 17-32 

Allgemeine Bedeutung III (mittel) oder C 9-16 

Geringe Bedeutung 
II (gering) oder D 5-8 

I (sehr gering) oder E 1-4 

 

2.1 ALLGEMEINE BESCHREIBUNG UND NUTZUNG 

Das bislang landwirtschaftlich genutzte Plangebiet liegt im Norden der Stadt Heimsheim nahe der 

Autobahn A8. Es wird im Osten begrenzt von einem landwirtschaftlichen Weg entlang der Mönshei-

mer Straße, an welche das bestehende Gewerbegebiet Egelsee anschließt. Im Norden endet das 

Plangebiet am Zubringer zur JVA Heimsheim. Südlich und westlich grenzen landwirtschaftlich ge-

nutzte Flächen an.  

Das Gelände ist bewegt und steigt um rd. 10 m in Richtung Westen bis auf max. 455 m ü NN an. 

Die genaue Abgrenzung ist im Lageplan zum Aufstellungsbeschluss vom 24.03.2016 dargestellt. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst ca. 72.525 m² (7,25 ha). 

Bei dem Plangebiet handelt es sich größtenteils um Äcker (v.a. nördlicher Teil). Im Süden und Wes-

ten sind allerdings auch mehrere Grünlandflächen enthalten. Gehölze befinden sich nicht innerhalb 

der Planfläche. Im Osten grenzt jedoch eine schmaler Streifen Straßenbegleitgehölz an, im Westen 

säumen Streuobstwiesen den Hangfuß des Mittelbergs. Südwestlich auf dem Flurstück 5563 (au-

ßerhalb dem Geltungsbereich) befindet sich ein Feldgehölz. 

 

2.2 UNTERSUCHUNGSRAUM 

Bei der Abgrenzung des Untersuchungsraums werden je nach Erfordernis der Ort des Vorhabens 

selbst, der Wirkraum und der Kompensationsraum berücksichtigt. 

Einige Einflüsse z.B. auf bestimmte Bodenfunktionen beschränken sich lediglich auf den konkreten 

Ort des Vorhabens (Geltungsbereich), während z.B. bei den (Teil-) Schutzgütern Grundwasser, 

Klima, Landschaftsbild, Arten, Biotope und biologische Vielfalt die landschaftsökologischen und ge-

stalterischen Bezüge zwischen Plangebiet und Umgebung mitberücksichtigt werden müssen. 

Sollte Bedarf an Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen entstehen, muss bei der Suche nach geeig-

neten Maßnahmen der Untersuchungsraum ggf. bis auf die Grenzen des Naturraums ausgeweitet 

werden. 
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2.3 SCHUTZGUT MENSCH UND ERHOLUNG 

Erholungseignung 

Das Plangebiet selbst weist von den Feldwegen abgesehen wenig erholungsrelevante Infrastruktur 

auf. Am östlichen Rand verläuft ein Fuß-/Radverbindungsweg von der Landstraße L1134 durch ei-

nen Grünstreifen teils mit Gebüsch getrennt. Seine westliche Grenze bildet die Grenze des Gel-

tungsbereichs, er liegt also außerhalb und ist von der Planung nur indirekt betroffen.  

Während das eigentliche Plangebiet wenig reizvoll oder abwechslungsreich ist, nimmt der Erho-

lungswert mit der Vielfältigkeit und ortstypischen Eigenart der Streuobst- und Grünlandbereiche 

hangaufwärts und nach Süden hin zu. Die Gebiete sind daher auch als Landschaftsschutzgebiet 

ausgewiesen. 

Die vorbeiführende BAB 8 sorgt für eine kontinuierliche, den Erholungswert stark beeinträchtigende 

Lärmkulisse. 

 

Gesundes Wohn- und Arbeitsumfeld 

Das Arbeitsumfeld ist durch die verkehrsbedingten Emissionen der umgebenden Straßen (Lärm, 

Luftschadstoffe), insbesondere der BAB 8, jedoch auch der L1134 betroffen. Laut Erhebung der 

mittleren Luftschadstoff-Belastungen im Jahr 2010 liegt das Gebiet für alle untersuchten Belastungs-

arten (u.a. NO2, PM10, Ozon) im mittleren Belastungsbereich mit Prognose für eine Reduzierung 

der Werte bis 2020. 

Ungünstiger stellt sich die Lärmbelastung durch Verkehrslärm dar. Laut Umgebungslärmkartierung 

2017 liegt die Vorhabenfläche in einem erheblichen Belastungsbereich von 65-70 dB(A) (24 Stun-

den) und 60-65 dB(A). 

  
Quelle: LUBW Kartendienst, 05/2021 
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Ein Schallgutachten, welches 2002 zur Ausweisung des gegenüber liegenden Gewerbegebiets 

Egelsee I erstellt wurden, kommt zu vergleichbaren Einwirkungen. Ein Überschreiten der schalltech-

nischen Orientierungswerte durch Verkehrslärm kann zu gesundheitlichen Schäden führen. 

 

Landwirtschaft 

Das Gelände wird landwirtschaftlich vor allem als Acker genutzt. Es kommt eine Vielzahl von Bo-

dentypen mit unterschiedlicher Bodenfruchtbarkeit vor. Deren Gesamtbewertungen reichen laut 

ALK/ALB-Daten von Ămittelñ (2) bis Ăhochñ (2,67), die Bodenfruchtbarkeit ist mit Stufen 2 bzw. 3 

angegeben (Ackerzahl bis 64 auf FlSt. 5576). Lage, Topographie und Zuschnitt der Fläche sind für 

die Bewirtschaftung gut geeignet. Es ist von einer Vorrangflur im Sinne der Flurbilanz auszugehen.  

Etwa 500 m südwestlich des Plangeländes befindet sich ein Pferdepensionsstall mit Reitschule und 

Eventlocation.  

Im Landschaftsrahmenplan sind bezüglich Landwirtschaft im betroffenen Bereich folgende ĂMögli-

che Maßnahmen zur Zielerreichungñ definiert: 

Ι Die landwirtschaftlichen Gunsträume hoher Bodenfruchtbarkeit sind vor Inanspruchnahme durch 

konkurrierende Nutzungen (z.B. Siedlungserweiterungen, Rohstoffabbau) zu bewahren. 

ΙDie landwirtschaftliche Nutzung soll sich an den Standortverhältnissen orientieren und eine Über-

nutzung oder Beeinträchtigung der abiotischen Naturgüter vermeiden. 

ΙAuch die landwirtschaftlichen Gunsträume sollen den Anforderungen des Biotopverbundes und 

der Erholung Rechnung tragen und Raum für kulturlandschaftstypische Lebensräume und Land-
schaftsstrukturen bieten. 

ΙDie unterschiedlichen Bedarfe von landwirtschaftlicher und Erholungsinfrastruktur sollen in Ein-

klang gebracht werden. 
Quelle: LRP Ziele zur Erhaltung und Weiterentwicklung 
 

Empfindlichkeit 

Es besteht eine potenzielle Empfindlichkeit gegenüber den Verkehrslärm-Immissionen, falls schutz-

bedürftigen Nutzungen wie Büroräume vorgesehen werden. Die Empfindlichkeit der Landwirtschaft 

gegenüber einem Verlust an guten Produktionsstandorten ist hoch. Es besteht eine Empfindlichkeit 

des angrenzenden LSG gegenüber weiterer optische Beeinträchtigung. 

Vorbelastungen 

Zerschneidungseffekt und visuelle Beeinträchtigung durch die umgebenden Straßen, kaum erho-

lungsrelevante Infrastruktur. Lärmemissionen durch Verkehr. 

 

Beurteilung zum jetzigen Stand und Vorschlag Vorgehensweise: 

Um gesunde Arbeitsverhältnisse gewährleisten zu können, müssen ggf. Maßnahmen zur Einhaltung 

von Grenzwerten für Büroräume und dauernde Aufenthaltsräume definiert werden. Der Verlust land-

wirtschaftlicher Flächen muss gegenüber der Nutzung als Gewerbegebiet abgewogen werden. Bei 

der Suche nach Kompensationsmaßnahmen sollten möglichst keine weiteren Beeinträchtigungen 

und Erschwernisse für die landwirtschaftliche Nutzung entstehen. 

 

2.4 SCHUTZGUT KULTUR- UND SACHGÜTER 

FFH-Mähwiesen gelten zwar als Kulturgut, sind jedoch nicht als solches geschützt. Weitere im Plan-

gebiet befindliche Kultur- oder Sachgüter sind derzeit nicht bekannt. 
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Empfindlichkeit 

Bezogen auf ihre Wertigkeit als Kulturgut besteht die Empfindlichkeit gegenüber der Zerstörung ei-

nes Zeugnisses jahrzehntelanger extensiver Nutzung.  

Vorbelastungen 

Bewertung des Erhaltungszustands mit ĂCñ (stark beeinträchtigt) da sehr inhomogen und recht nähr-

stoffreich mit starken Defiziten bei den Habitatstrukturen. 

 

Beurteilung zum jetzigen Stand und Vorschlag Vorgehensweise: 

Von der FFH-Mähwiese abgesehen, welche beim Schutzgut Arten und Biotope angemessen be-

rücksichtigt wird, sind nach derzeitigem Stand keine schützenswerten Kultur- oder Sachgüter von 

dem Vorhaben betroffen, so dass das Gebiet nur von geringer Bedeutung ist. Sofern sich aus dem 

Scoping hierzu keine neuen Erkenntnisse ergeben, wird das Schutzgut nicht weiter untersucht. 

 

2.5 SCHUTZGUT ARTEN UND BIOTOPE 

Arten 

Das erweiterte Plangebiet selbst weist im Gegensatz zum westlich angrenzenden Streuobstbereich 

kaum Habitate auf. Die artenschutzrechtliche Voruntersuchung erhob zunächst den Bestand an Ha-

bitaten, um dadurch auf vorkommende Arten schließen zu können. Die anschließenden, detaillierten 

Untersuchungen betroffener Arten(gruppen) lieferten folgende Ergebnisse (auszugsweise Wieder-

gabe): 

Europäische Brutvögel 

Die im Vorhabengebiet, respektive Eingriffsbereich, vorliegenden, ackerbaulich genutzten Struktu-

ren sowie das in kleinen Arealen vorliegende Grünland waren schwerpunktmäßig auf ein Vorkom-

men von Bodenbrüter abzuprüfen. Es konnten über den gesamten Verlauf der Untersuchungen kei-

nerlei Nachweise zu Bodenbrütern wie Feldlerche (Alauda arvenis), Rebhuhn (Perdix perdix), Wach-

tel (Coturnix coturnix) noch zu anderen Bodenbrütern wie z.B. Kiebitz erbracht werden. Eine Betrof-

fenheit liegt für die Vertreter dieser Gilde somit nicht vor. 

Revier- bzw. Brutnachweise konnten ausschließlich außerhalb des Eingriffsbereiches erbracht wer-

den zu Gebüsch- und Freibrütern sowie Bodenbrüter wie bspw. das Rotkehlchen. (é) 

Dieser Sachverhalt verdeutlicht, dass den angrenzenden Kontaktlebensräumen wie Streuobstwiese, 

Feldhecke und linearer Feldgehölzstreifen, ein umso höherer, artenschutzrechtlich bedeutsamer 

Stellenwert beigemessen werden muss. 

Fledermäuse 

Eine Betroffenheit kann für den Eingriffs- bzw. Abgrenzungsbereich nach Abschluss der Vorunter-

suchung sowie nach drei durchgeführten Detektoruntersuchungen ausgeschlossen werden. Fort-

pflanzungshabitate liegen im Eingriffsbereich nicht vor. Die Detektoruntersuchungen ließen inner-

halb des eigentlichen Eingriffsbereiches zudem keine Nahrungshabitatnutzung durch Fledermäuse 

erkennen. 

Reptilien 

Die Reptilienuntersuchung erbrachte keinerlei Individuen-Nachweise noch Verdachtsmomente. 

Eine Betroffenheit konnte ausgeschlossen werden. 
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Geschützte Pflanzenarten 

Weder auf Acker- noch auf Grünlandflächen wurden geschützte Einezl-Arten verzeichnet.  

Weitere artenschutzrechtlich relevante Arten: 

Eine Betroffenheit kann ausgeschlossen werden. 

 

Ausführlich können die Ergebnisse und Methoden in der āArtenschutzrechtlichen Voruntersuchung 

zum Gewerbegebiet Egelsee IIó (mquadrat 08/2017, aktualisiert 07/2018) nachgelesen werden. 

 

 

Biotoptypen 

im Geltungsbereich liegen folgende Biotoptypen vor: 

¶ Ackerflächen 37.10 

¶ Grasweg 60.25 

¶ Versiegelte Wege- und Straßenflächen 60.21 

¶ Wirtschaftswiese mittlerer Standorte 33.40 

¶ Magerwiese mittlerer Standorte 33.43 (LRT 6510) 

¶ Kleine Grünfläche 60.50 

¶ Grasdominierte Säume zwischen Feldern und Wegen 35.60 

¶ Straßenbegleitgrün: Gebüsch mittlerer Standorte 42.20 

¶ Einzelbäume 45.30 

Sonstige Flächen oder Objekte welche Habitateignung besitzen (Heckenriegel, Holzstapel, Geräte-

hütten o.ä) finden sich nicht im Bearbeitungsgebiet. 

Abgesehen von der Magerwiese, welche zugleich dem gesch¿tzten Gr¿nlandtyp ĂMagere Flach-

land-Mªhwieseñ entspricht, kommen keine Biotoptypen mit sehr hoher naturschutzfachlicher Bedeu-

tung vor.  

Der Verlust einer Teilfläche des geschützten Grünlandtyps stellt einen Verstoß gegen § 19 

BNatSchG in Verbindung mit dem Umweltschadensgesetz dar. Für den verbindlichen Ausgleich 

wurden bereits Flächen mit entsprechendem Aufwertungspotenzial in unmittelbarer räumlicher Nähe 

gefunden und mit der Unteren Naturschutzbehörde vorabgestimmt.  

Zwischenzeitlich wurde auch die westlich an die Landesstraße angrenzende Hecke als Biotop kar-

tiert. Sie ist ein Biotoptyp mittlerer Bedeutung und lt. Artenschutz-Voruntersuchung nisteten im be-

troffenen Abschnitt mehrere momentan ungefährdete Vogelarten. 

 

Biodiversität und Biotopverbund 

Das Plangebiet selbst weist eine, für die intensive Bewirtschaftung typische, eher geringe Vielfalt an 

Strukturen auf. Dort ist daher nicht von einer überdurchschnittlich hohen Biodiversität auszugehen. 

Ohne die umliegenden Streuobst- und hochwertigen Grünlandhabitate, wäre diese noch geringer. 

Das überarbeitete Naturschutzgesetz BW legt in § 22 Abs.2 fest, dass öffentliche Planungsträger 

bei ihren Planungen und Maßnahmen die Belange des Biotopverbunds zu berücksichtigen haben. 

Viele Tier- und Pflanzenarten können in isolierten Einzelbiotopen auf Dauer nicht überleben. Ein 

Netz aus vielen Biotopen hingegen schafft die räumlichen Voraussetzungen und funktionalen Be-

ziehungen, um das Überleben bestimmter Tiere und Pflanzen langfristig zu sichern. 
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Zu diesem Zweck wurde der Fachplan ĂLandesweiter Biotopverbundñ erstellt, welcher auf den An-

spruchstypen des Zielartenkonzepts basiert. Nach Auskunft des Zielartenkonzepts trägt die Ge-

meinde eine besondere Schutzverantwortung für Kalkmagerrasen und Streuobstgebiete.  

Für den Biotopverbund mittlerer Standorte haben daher einige der umliegenden Flächen die Zuwei-

sung als ĂKernflächeñ erhalten, weitere liegen im ĂKernraumñ oder sind z.T. als ĂSuchraumñ klassifi-

ziert. Diese Flächen werden vom Plangebiet jedoch allenfalls randlich tangiert und sind nicht zur 

Bebauung vorgesehen. 

 

  
Biotopverbundflächen mittlerer Standorte Stand 2021, Quelle LUBW-Kartendienst, 01/2022. Grenze Geltungsbereich ohne Erweiterung 

für Zufahrt. 

 

Landesarten mit weniger als 10 Vorkommen in Baden-Württemberg aus den Artengruppen Amphi-

bien/Reptilien, Heuschrecken und Tagfalter/Widderchen sind in Heimsheim nicht gemeldet. 

Vorbelastungen 

Anthropogene Überformung durch Siedlungen und Straßen, Trennwirkung der Straßen, intensive 

landwirtschaftliche Nutzung. 

Empfindlichkeit 

Die Empfindlichkeit gegenüber dem Eingriff ist relativ gering, sofern wie geboten das LRT-Grünland 

an anderer Stelle entwickelt werden kann und Eingriffe in Gehölzstrukturen und die Baufeldfreima-

chung außerhalb der Vogelbrutzeit und Gehölzschonzeit erfolgen.  
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Beurteilung zum jetzigen Stand und Vorschlag Vorgehensweise: 

Die Biotoptypen weisen abgesehen von der Magerwiesen-Teilfläche keine überdurchschnittliche Be-

deutung auf. Die Magerwiese ist im Verhältnis 1:1 (rd. 1.100 m²) auszugleichen. Für eine Entwick-

lung zur Magerwiese geeignete Flächen wurden nordwestlich des Plangebiets in den Gewannen 

ĂDiebñ und ĂVor dem Diebñ gefunden. 

Ebenfalls ersetzt werden muss der entfallende Teil des Biotops āStraÇenheckeó. Hierf¿r m¿ssen 

noch ein passendes Flurstück und die auszugleichende Flächengröße abgestimmt werden. 

Bei der Fortschreibung des Umweltberichts werden notwendige und mögliche Vermeidungs- und 

Minimierungsmaßnahmen benannt und eine Bilanzierung der Biotopwerte zum Zweck eines ange-

messenen Ausgleichs vorgenommen. Für die Magerwiese werden Zielzustand und Maßnahmen zur 

Erreichung des Zustands benannt. Ein Grunderwerb durch die Stadt Heimsheim wird derzeit vorbe-

reitet. 

Im Bebauungsplan Vorentwurf sind bereits Pflanzgebote für eine Gebietsrandeingrünung mit Sträu-

chern und etliche Bäume innerhalb des Gebiets enthalten. Inwiefern eine Festsetzung von Einzel-

bäumen auf privaten Stellflächen sinnvoll ist, muss in Anbetracht der Verpflichtung zur Installation 

von Anlagen zur Solarenergienutzung auch auf Parkplätzen mit mehr als 35 Stellplätzen geprüft 

werden. 

 

2.6 SCHUTZGUT BODEN 

Für das Plangebiet liegen Übersichtsdaten vor aus der Bodenkarte 1:50.000 (BK50) vor. Aus der 

Karte geht hervor, dass im Geltungsbereich ein kleinräumiger, reliefabhängigen Wechsel von bo-

denkundlichen Einheiten vorliegt. Dies ist charakteristisch für die flachhügelige Karstlandschaft auf 

Kalk- und Dolomitsteinen des Oberen Muschelkalk. 

Böden werden in der Regel aufgrund ihrer 4 wichtigsten Funktionen 

¶ Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 

¶ Natürliche Bodenfruchtbarkeit 

¶ Filter und Puffer für Schadstoffe 

¶ Sonderstandort für natürliche Vegetation 

beurteilt. Sofern die Böden keine Eignung als Sonderstandort aufweisen, wird der Durchschnittswert 

nur aus den ersten drei Funktionen gebildet. 

Wo erodierte Parabraunerde aus Löss, Lösslehm und lösslehmreichen Fließerden anstehen, wer-

den sehr hohe Bewertungen (3) bezügliche der Natürlichen Bodenfruchtbarkeit erreicht (g33, g62). 

Zu sehen ist dies in Abb. ĂBodenbewertungñ, wo diese Bereiche eine Gesamtbewertung von 2,67 

erreichen. 



 

 
15 

Stadt Heimsheim, Landkreis Enzkreis 

Scoping-Unterlage BPlan ĂGewerbegebiet Egelsee IIñ 

  
Bodenkundliche Einheiten im unbebauten Plangebiet (rote Umrandung), Quelle: LGRB Freiburg, 09/2020 

 

Hingegen sind in der Einheit g42 (Bereiche mit Parabraunerde, Terra fusca-Parabraunerde und Pa-

rabraunerde-Braunerde aus Lösslehm und lösslehmreichen Fließerden über Rückstandston der 

Karbonatgesteinsverwitterung) die Bodenfruchtbarkeit und Bodenzahlen eher durchschnittlich. 

Auffällig sind auch die Bereiche angrenzend an den westlichen Teil des Geltungsbereichs: dort ste-

hen Rendzina und Braune Rendzina aus Kalkstein des Oberen Muschelkalks, teils mit geringmäch-

tigem Rest der Decklage an, welche sich durch ausgesprochen geringe Bodenfruchtbarkeit aus-

zeichnen und auf Flurst¿ck 5563 so geringwertig sind, dass sie eine Bewertung als ĂSonderstandort 

f¿r nat¿rliche Vegetationñ erreichen. 

g62 

g3 

g42 

g33 
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Bodenbewertungen auf Basis der ALK-/ALB-Daten, Durchschnittsbewertung und Klassenzeichen 

Empfindlichkeit 

Naturbelassene Böden besitzen grundsätzlich eine hohe Empfindlichkeit gegenüber Versiegelung 

und Verdichtung. Durch Abgrabungen werden zudem die Funktionen Filter und Puffer sowie Aus-

gleichskörper im Wasserkreislauf beeinträchtigt. 

Vorbelastungen 

Versiegelungen durch Bestandsbebauung und Zufahrten samt Nebenflächen. Einträge aus landwirt-

schaftlicher Nutzung und diffuse Einträge.  

Bewertung 

Es handelt sich überwiegend um Böden mit mittlerer bis hoher Einstufung.  

 

Beurteilung zum jetzigen Stand und Vorschlag Vorgehensweise: 

Die Neuversiegelung von Flächen stellt ein grundsätzliches Problem dar, da Böden das Ergebnis 

langer Entstehungsprozesse sind und nach einer Zerstörung nicht wiederhergestellt werden können. 

Zudem handelt es sich hier z.T. um Böden mit überdurchschnittlich Funktionserfüllung der Boden-

funktionen.  

Seit der Aktualisierung des Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetzes ist der Vorhabenträger im 

vorliegenden Fall dazu verpflichtet ein Bodenverwertungs- und Bodenschutzkonzept zu erstellen. In 

diesem Zuge sollte auch die Eignung des vorhandenen Oberbodens für einen Auftrag auf landwirt-

schaftliche Flächen außerhalb des Geltungsbereichs geprüft werden. Dies erscheint bei einem Blick 
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auf die entsprechende Karte der LUBW möglich, die Voraussetzungen müssen jedoch im Detail 

geprüft werden.  

Bei der Fortschreibung des Umweltberichts können daraus Vermeidungs- und Minimierungsmaß-

nahmen bzw. Kompensationsmaßnahmen abgeleitet werden.  

 

2.7 SCHUTZGUT WASSER 

Wasserhaushalt 

Bei naturbelassenen Verhältnissen versickert ein Teil des Niederschlagwassers und trägt zur Grund-

wasserneubildung bei. Ein weiterer Teil benetzt Oberflächen und verdunstet anschließend. Lediglich 

ein kleinerer Teil flieÇt ab und gelangt in die Vorfluter. Ziel der neuen ĂGrundsªtze zur Bewirtschaf-

tung und Behandlung von Regenwetterabflüssen zur Einleitung in Oberflªchengewªsser Teil 4ñ ist 

es, eine Wasserhaushaltsbilanz nach einer Bebauung möglichst nahe der ursprünglichen zu errei-

chen. 

Die jeweiligen Anteile für bestimmte Gebiete können dem hydrologischen Atlas Deutschland ent-

nommen werden. Aktuell steht dieser Informationsdienst jedoch nicht zur Verfügung, die Daten müs-

sen noch erhoben werden. 

 

Grundwasser 

Grundwasser wird in seiner Menge und seiner Beschaffenheit unter anderem durch speichernde 

geologische Schichten und durch die Durchlässigkeit der Deckschichten geprägt. Zudem spielen 

Bodenbeschaffenheit, Relief und Bewuchs eine Rolle.  

Als Hauptkriterium für die Bewertung des Schutzguts Grundwasser dient die Durchlässigkeit der 

oberen grundwasserführenden hydrogeologischen Einheit Oberer Muschelkalk. Im oberen Hange-

bereich werden hier überwiegend schichtig gegliederter Kluft- und/oder Karstgrundwasserleiter dar-

gestellt. Den größeren Teil bilden jedoch Grundwassergeringleiter.  

  
Gesamtschutzfunktion Variante 1 (rot: sehr gering, hellgelb mittel)  Grundwasserleitertyp (blau schraffiert: schichtig gegliederter Kluft-  

und/oder Karstgrundwasserleiter; braun gestrichelt: Grundwasser-

geringleiter) 


































